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Groß Düngen (mv). In hohem Bogen
ließ Harald Kolbe die Holzspäne durch
die Luft fliegen. Vor den Augen der Be-
sucher des kunsthandwerklichen Weih-
nachtsmarktes in Groß Düngen zauberte
der Einumer mit einer Motorsäge fanta-
sievolle Figuren.

Im vorigen Jahr hatte Kolbe seine Wer-
ke zum ersten Mal in der Bahnhofstraße
ausgestellt. Da gab es aber nur Holzpilze
zu sehen. „Das war mir auf Dauer zu ein-
tönig“, sagte der Kunsthandwerker.
Nach und nach reihten sich weitere Figu-
ren in sein Repertoire. Als nächstes wird
er in seiner Werkstatt einen Löwen her-
stellen. Dazu benötigt der Motorsägen-
Künstler einen Stamm aus Zuckerahorn
mit einem Durchmesser von rund 1,50
Meter. Ebenso könnte sich der Einumer
eine riesige Giraffe vorstellen.

Ganz billig ist der Spaß aus Holz
nicht. Interessierte müssen je nach
Größe der Figur mindestens 350 Euro
anlegen. Ein Adler mit seinen ge-
schwungenen Flügeln kostet sogar stol-
ze 900 Euro. „Sehr beliebt sind Eulen
oder auch Fischreiher“, erklärt Harald
Kolbe, der gerne einen Hofladen eröff-
nen möchte. Dort könnte dann auch
seine Mutter ihre Töpferwaren anbie-
ten.

Auf dem Groß Düngener Weih-
nachtsmarkt war auch in diesem Jahr –
wie könnte es anders sein – jede Menge
los. Viele Gäste nutzten die Bahn. Ein-
facher konnte die Anreise schließlich
nicht sein. Vom Bahnsteig waren es nur
wenige Meter bis zum Markttrubel.

An den mehr als 90 Ständen war das
Angebot kaum zu überbieten. Großen

Wert legen die Organisatoren um Liese-
lotte Bogun auf die Qualität. Immerhin
kommen die Aussteller aus dem gesam-
ten Bundesgebiet.

Auch das Kulinarische konnte sich
sehen lassen. Beliebt war Schmalzge-
bäck in allen Variationen oder auch
hausgemachter Punsch.

Zu den herzhaften Speisen gehörte
beispielsweise eine Weihnachtsweiß-
wurst oder eine Portion aus der riesigen
Pilzpfanne. Über offenem Feuer kö-
chelte eine deftige Gulaschsuppe. Wer
konnte dieser Versuchung schon wider-
stehen?

Die Arbeitsgemeinschaft Weih-
nachtsmarkt hatte natürlich auch ein
buntes Programm für die Kinder vorbe-
reitet. Glänzende Augen bekamen die
Jungen und Mädchen beim Anblick des

Weihnachtsmannes. Der beschenkte die
kleinen Leute mit süßen Leckereien.
Andere nahmen in der Bastelstube
Platz. In der festlich geschmückten Ga-
rage konnten die jüngsten Marktbesu-
cher kleine Geschenke aus Pappe oder
anderen Materialien herstellen.

Handgearbeitete Artikel in großer
Auswahl waren nicht nur auf dem
Weihnachtsmarkt erhältlich. Nur ein
paar Schritte entfernt gab es in den
„Erzgebirgischen Hutzenstuben“ im
Alten Fachwerkhaus ebenfalls hübsche
Artikel zu kaufen.

Auch ein Abstecher in den Ort war
lohnenswert. Der Organist der Groß
Düngener Barockkirche St. Cosmas
und Damian, Helmut Frömsdorf, ge-
staltete ein festliches Orgelkonzert in
dem Gotteshaus.

Weihnachtsmann lässt Kinderaugen leuchten
Kunsthandwerklicher Weihnachtsmarkt in Groß Düngen zieht Tausende Besucher an /Vielfältiges Angebot an 90 Ständen

Harald Kolbe ließ die Holzspäne in hohem Bogen durch die Luft fliegen. Mit einer Motorsäge stellte er fantasievolle Figuren her. 

Da leuchteten die Kinderaugen: Der Weihnachtsmann verteilte Süßigkeiten. Fotos: Vollmer

In der Bastelstube konnten die Jungen und Mädchen kleine Geschenke anfertigen.

Wehrstedt (mv). Rund 40 Kinder wollten sich
den bunten Nachmittag beim SV Wehrstedt
65 nicht entgehen lassen. Sie hatten jede
Menge Spaß. Der Vereinsvorstand mit Hans-
Jürgen Voges an der Spitze hatte ein Fülle
von Aktionen vorbereitet. Dazu gehörten

zum Beispiel verschiedene Spiele oder das
Einstudieren von Tänzen. Großen Anklang
fand die Bastelecke, in der dekorative Artikel
für das Weihnachtsfest gestaltet wurden.
Dicht umlagert war auch die Schminkecke.
Gleichzeitig fiel an dem Tag der Startschuss

für einen Malwettbewerb anlässlich des 40.
Geburtstages des Sportvereins im kommen-
den Jahr. Der erste Preis ist ein Einkaufsgut-
schein über 50 Euro. Das Bild des Gewinners
soll dann in der Festzeitschrift abgedruckt
werden. Foto: Vollmer

Beim bunten Nachmittag hatten die Kinder viel Spaß
Heinde (r). Sie sind eine muntere Schar, da-
rauf deutet schon ihr Name hin: Die Kegel-
gruppe „Lustig Holz“ frönt ihrem Hobby nun
schon seit 30 Jahren. Im August 1974 hatten
sich zehn kegelbegeisterte Freunde in der
Heinder Gaststätte Ohms zu der Gemein-

schaft zusammengeschossen. Heute sind 13
Kegler aktiv, die alle zwei Wochen auf der
Ohmschen Kegelbahn die Kugeln rollen las-
sen. Doch sie kegeln nicht nur, sondern unter-
nehmen auch Städtereisen, Wanderungen
oder feiern gemeinsam Geburtstage.

Kegelgruppe „Lustig Holz“ besteht 30 Jahre

Bad Salzdetfurth (mv). In der Küche
der Grundschule am Papenberg in Bad
Salzdetfurth stapeln sich prall gefüllte
Kisten mit Nudeln, Schokolade, Reis,
Konserven oder Zwieback. Die 26 Le-
bensmittelpakete sind für die Menschen
in Weißrussland bestimmt. Aber auch
mehrere Säcke mit gut erhaltenen Klei-
dungsstücken werden demnächst in die
Region von Gomel transportiert.

Die Idee entstand im Religionsunter-
richt der Klasse 4a. Religionslehrerin
Susanne Stever sprach mit den Schülern
in den vergangenen Wochen über die
Schöpfung und darüber, ob Menschen
alles so tun dürfen, wie sie es tun. Auch
die Atomkraft und das Unglück in
Tschernobyl kamen zur Sprache. Den
letzten Anstoß für die groß angelegte
Hilfsaktion gab ein Zeitungsaufruf, in
dem die Aktion Tschernobyl-Hildesheim
um Spenden bat.

Über einen Brief wurden auch die El-
tern der Grundschüler angesprochen.
Schnell machte das Projekt in der ge-
samten Schule die Runde. Neben den
drei vierten Klassen steuerten auch die
übrigen Stufen Hilfsgüter bei. Einen

Tag war die Vorsit-
zende der Aktion
Tschernobyl-Hilfe,
Rita Limmroth, in
der Grundschule zu
Gast. Sie erzählte
von den schlechten
Lebensbedingun-
gen der Menschen.
Im Anschluss kam
die Aktion so rich-
tig in Schwung.
„Die Hilfe war ein-
fach überwälti-
gend“, erklärte Su-
sanne Stever.

Nach der Samm-
lung machten sich
die Kinder daran,
die Sachen zu sor-
tieren. Ob Hose
oder Jacke, alle
Kleidungsstücke
sind in einwandfreiem Zustand. Zuletzt
putzten einige Schülerinnen sogar die
Schuhe. „Es sind Geschenke, kein Müll-
abladeplatz“, hatte Rita Limmroth ge-
sagt.

Zu guter Letzt steckten die Jungen
und Mädchen einen Begleitbrief mit Fo-
to in die Pakete. Nun hoffen die Spen-
der, dass der Postbote vielleicht bald ei-
nen Brief aus Weißrussland bringt.

„Die Hilfe war einfach überwältigend“
Bad Salzdetfurther Grundschüler schicken Geschenkpakete nach Weißrussland

Die Bad Salzdetfurther Grundschüler haben zahlreiche Hilfspakete für die Menschen in Weißrussland gepackt. Fotos: Vollmer

Zum Schluss wurden sogar noch die vielen Schuhe blitzblank geputzt.
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